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Aie KranKenschwesier.

Zli.ze vsn Anna Wahltnber.
Gottfried von Hkllebrandt war

krank. tit einiger Zeit waren seine
Lungen bedenklich angegriffen. Seine
besorgte Mutter hatte einen Kurort
nach dem andern mit ihm aufgesucht,

und seine diplomatische Karriere war
ernstlich bedroht. In dem letzten
Halbjahr schien eine Besserung einge
treten zu sein. Doch ein Blutsturj
zwang ihn nun, still im Bett zu lie-ge- n.

Frau von Hellebrandt saß Tag und
Nacht an seinem Lager, bis ihre Kraft
erschöpft war. Und nun mußte Dok-t- or

Waern eine Krankenpflegerin

Mit großer Beredtsamkit hatte er

Schwester Elin empfohlen. Es wäre
ein Glück, sie um sich zu haben. Wäh-ren- d

fewer fünfjährigen Praris habe
er keine Pflegerin kennen gelernt, die

auf Patienten einen wohlthuende
Einfluß ausübe, als sie. Sie vollbringe
geradezu Wunder. Und ihre Jauver
lunft bestebe darin, den Kranken Le

ienslust und dadurch Widerstandskraft
einzuflößen.

Schwester Elin war frei und kam.
Sie war ein kleines, schmächtiges

Mädchen, das man auf den ersten Blick

nicht hübsch nennen konnte.. Jedoch bei
yenauer Betrachtung mußte man sie

schön finden mit dem herrlichen lockigen

Blondhaar, das wie ein Glorienschein
die baßllche Pflegennnenyaude um
rahmte. Ihr Mund war roth und
schelmisch, die grauen Augen funkelten
inter.

Als sie Herrn von Hellebrandt am
Bett bearufzte. machte sie den Eindruck,

ls ob sie soeben erfahren hätte, daß
die Krankheit durchaus nicht aefahr
lich fei, und daß der Patient nur ein

. paar Tage zu liegen brauche, umKras
te zu sammeln.

' Und sofort war sie zu Hause. Man
brauchte ihr nichts zu sagen, sie wußte
mit allem Bescheid. Als sie ihre dun
neu und dennoch starken Arme unter
seinen Rücken legte und ihn vorsichtig

Hob. damit man das Kopfkissen au
schütteln konnte, empfand er ein Wohl
behagen ohnegleichen.

Am nächsten Tage behauptete er, B

ständig Kopfschmerzen zu haben. Und
nur wenn Schwester Elin ihre kühle
Hand auf seine Stirn legte, empfand
er. ewas Linderung. Er lächelte,
wenn sich ihre Augen begegneten.

: Sie machte auch alles fo gut, und
verstand es zum Beispiel viel besser als
die Mutter, die passenden Eisstückchen

rauszusuchen. die er schlucken mußte,
Nun wünschte er, nur von ihr gepflegt

zu werden. Nachts faß sie in dem
großen Lehnstuhl neben seinem Bett
und erwachte sofort, wenn er etwas
flüsterte oder sich bewegte. Ihre Ge
genwart beruhigte ihn. E?tets ein gu- -

tiges Gesicht, stets eine Miene, als be

reite man ihr eine Freude, wenn man
' etwas erbat. Unter gewissen .Umstän-de- n

konnte man sich sogar mit der
Krankheit versöhnen.

Der Arzt war von Tag zu Tag be

sriedigter. Das Fieber fiel. Der. Zu- -

stand besserte sich merklich.
, Hatte ich nicht rechts sagte Waern

zu Frau Hellebrandt, mit einem stol- -

zen Lachein auf seine Pflegerin wci
send. .Schwester Elin kann Wunder
thun."

Frau von Hellebrandt nickte froh.
Sie hatte selbst die Besserung beobach-

tet und war voller Rührung und
Dankbarkeit.

Jedoch allmählich beschlich sie eine
merkwürdig Unruhe. Daß diese frem- -

de klnne Person sie fo ganz und gar
beiseite schieben konnte! Gottfried woll-t- e

kaum noch ihre Hilfe in Anspruch
nehmen, obgleich sie wußte, daß sie al-I- e

ebenso gut machen konnte, wie die
Pflegerin. Und daß er sie stets bat.
auszuruhen und nicht immer im Kran-kenzimm- er

zu sitzen! Soviel hatte er
früher nie an ihre Bequemlichkeit

Aber sie blieb dennoch und setzte
sich ans Fenster, wo er sie nicht sah
und dqdurch ihre Anwesenheit ver-

gaß.

Bon hier aus konnte sie ihn beobach-te-n.

Unverwandt betrachtete er Schwe-ste- r

Elin. die, mit einer Weißstickerei
beschäftigt, hin und wieder zu ihm
aufblickte.

Die Mutter ängstigte sich. Waren
seine Blicke nicht zu innig? Und dieses
Flüstern? Er durfte ja nicht laut spre-che- n.

Aber was hatte er denn so viel
zu sagen?

Zuweilen mußte sie ihre kühle Hand
auf seine brennend Stirn legen; doch
weshalb hielt er auch die andere in fei-ne- n?

Das schien Frau von Hellebrandt
ganz überflüssig.

Sie fagte nichts, doch ihre Unruhe
wuchs. Es war ja natürlich, daß ein
Patient seiner angenehmen, weichher
zigen Pflegerin zugethan ist. Für' diese
Zuneigung muß es indes eine Grenze
geben, die nicht überschritten werden
darf. Wie oft hört man Geschichten
von Krankenschwestern und deren n,

Geschichten, die nicht selten mit
einer Heirath endigen. Viele junge
Mädchen sollen sich auch diesem schwe
ren Beruf widmen, um Gelegenheit zur
Ehe zu finden. Bei dem Gedanken
tiberflog es sie heiß und kalt.

Herr Gott, wenn das solch eineMän-nerjägeri- n

wäre, die da am Bett ihres
Sohnes sitzt! Wenn dieses kleine Fräu-lei- n

ohne feinere Erziehung, ohne Wer-möge- n,

mit gewöhnlichem Namen, aus

'er Familie, die niemand kennt, sich
fo ihn ftrsil eindrängen Mit. .

Daö arme Mutterherz bebte. Got
fried würde sich unmöglich machen.

- Sie hatte vergessen, daß ihr Sohn
mit dem gebrechlichen Korper em ar
m'r Kränkling war, der sich wohl nicht
mehr viele Jahre quälen wurde. I
Gedanken war er für sie der junge,
elegante Diplomat mit vornehmemNa
men. einflußreichen Beziehungen und
einer glänzenden Karriere. Er wäre
herabgezogen und unrettbar verloren

Warnen mußte sie ihn. daß er aus
der Hut sei gegen die Iisliaen Plane,
Es ff'iio. ll, m ja schon so viel besser
daß eine ernste Aussprache ihm met;

schaden konnte,
Am nächsten Vormittag saß sie im

Krankenzimmer, um Schweiter Elin
abzulösen, damit diese ihren täglichen
Spaziergana machen konnte.

Sie näherte sich dem Bett und be
gann, vorsichtig ' über Schwester
Elins Vorznae zu sprechen. Und
hätte kein Thema wählen können
das ihren Sohn lebhafter interes
sirte. Er strahlten Alles bekräftigte
ihr Miktrauen.

Sie versteht es bestimmt, sich bei
den Mannern beliebt m machen.
fügte sie init eignem raschen, forschen
oen xuicr Hinzu

Gottfried runzelte die Augen
brauen.

..Wie linblich das klingt. Tas pl$:
Nicht auf sie."

Wohl vant es lur sie.", fuhr oie
Mutter fort. Beobachte doch mal
Doktor Waern. Er kann ja kaum
seine Augen von ihr wenden. Und
wie merkwürdig, daß er sie stets zu
sich bestellt, wenn er" selbst nicht
kommt, um Berichte entgegenzune
men."

.Neine Antwort. Ihre Worte schie

nen Eindruck zu machen. Frau von
Hellebrand begluckwiinschte sich zu
der Wendung, die sie der Untern
dung gegeben hatte. Es war eine
augenblickliche Eingebung gewesen

Dottor Waern zu erwälmen. Nie zu
vor hätte sie die beiden in irgendwer
chen Zusammenhang gebracht.

Und Tu selbst? Auch Tu bist ein
wenig von ihr eingenommen. 33er
suche nicht, zu leugnen," sagte sie mit
erzwungen schelmischem Lächeln

Ich leugne es nicht." erwiderte
er. iliid wandte der Mutter das ab
aezebrtc (Midrt i mit den brennen
den. großen dunklen Augen. Ich
lieb? sie."

Ter Schlag kam zu plötzlich. Sie
konnte sich nicht beherrschen, und ihre
Miene verrieth den chreck, der sic

aevadt.
Tu meinst wohl nicht . . ." ftot

terte sie.
Ja. Mutter. Ich weroe sie ljei

rathen."
Er vermochte nicht viel zu sprechen

Deshalb erklärte er seinen unerichiit
terlichen Willen mit so beiummten
Worten.

Tu hast ihr doch wohl nichts qi
sagt?"

Und sie?
Sie wollte nicht! davon hören

und meinte, wenn man sckzwach ist

darf'inan an nichts anderes denken
als daran, wieder gesund zu werden.
Ader ich glaube doch ... Ick yosic
und glaube, daß sie mich mag

Frau von Hellebrandt schwieg. Es
war ein bitteres Schweigen voll der,
nichteter - Hoffnung. Schmerz und
Gram. Der Sohn merkte es.

Du darfst nicht traurig sein.
sagte er. denn sie ist dje einzige die
mich retten kann. Tu weit, wie
müde ich bin. Bevor sie kam, hatte
nichts in der Welt mehr Werth für
mich. Aber wenn sie hier sitzt, wird
alles anders."

Thränen kämpften sich aus ihrer
Brust. Diese Gleichgültigkeit hatte
ie ia am meisten erschreckt.

Besuche, gutig gegen lie zu
sein," flüsterte Gottfried neben ihr.
fönst thut sie es vielleicht nicht."

Er tappte nach ihrer Sand. .Liebe
Mutter, Tu willst ja, daß ich lebe."

le - biß die Lippen zusammen.
Tann sah sie auf und fagte:

Tu weißt, mein beper Sunge,
daß ich alles tbuc, was Tu willst."

Sie hielt Wort Xt)T bisherige
Wohlmollen gegen Schwester Elin
vurde nun zur Herzlichkeit.
rantenzimmer weniguens. und ?ur

jede Freundlichkeit gegen die Schwe
ster traf sie ein zärtlicher Blick des
Sohnes. Nun war er völlig glücklich.
Tie Besserung machte schnelle Fort
schritte, und er sollte an einem der
nächsten Tage aufstehen.

Die Freude war groß. Schwester
Elin strahlte. Als der Arzt sich vcr
abschiedet?, drückte die Mutter ihm
besonders warin die Hand und wollte
hn hinausbegleiten. Er verhinderte

sie jedoch daran und winkte Schwester
Elin. um ihr einige Instruktionen zu
geben.

Sie gingen ins EöZirnmer, und di:
Instruktionen schienen von besonderer

Wichtigkeit zu sein, denn die Pflege
rin blieb recht lange. Frau von Hel
lebrandt fiel soeben etwas ein, das
sie den Doktor nach fragen wollte.

Leise öffnete sie die Thur, um den
Kranken nicht zu stören, der einge
chlummert war. Toch bestürzt blieb

sie stehen und rührte sich nicht vom
Fleck.

Zn einiger Entfernung, mit dem
Rücken nach der Thür, standen Dok
tor Waern und Schwester Elin dicht
nebeneinander. Ter Doktor hielt sie
umarmt, ihr Kopf ruhte an seiner
Brust, und er küßte sie ein Mal über
das andere.

Voller .nnust nähert jich
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Am

Frau, von Hellcbrandt ihnen so ge
räusckwoll wie möalick. -

?ii wandten sich ralcb um. die

Schwester wurde felicrroth. Der Arzt
ubernmno seine ueverraicyung soson.

Ich merke, Frau von Hellebrand,
daß ich unser Geheimniß bekennen

mutt. Wir sind verlobt."
Berlobti'V

..!a. seit einem Jahr
TaS ist nninöglich. Mein Sohn

hat mir anvertraut, daß er mit
Schwester Elin über eine Heirath ge
sprachen hat, und er glaubt, sie liebe
ihn."

Es wurde still. Der. Arzt starrte sie
an. als ob er nicht recht gehört hat
te. Tann wandte er sich an die Schwe
ster. die todtenbleich dastand.

Was soll das bedeuten. Elin?'
fragte er endlich.

Ich weiß nicht, wie er das glau
ben kann, ich habe ihm ja stets gesagt,
daß er sich mit solchen Gedanken nicht
bcichattlgen dürfe."

lind dennoch war es Tu nicht ge
lungen, ihn davon abzubringen? TaS
wäre tod) eine Kleinigkeit gewesen."

Tcch nun wandte die Pflegerin sich

ab und brach in heftiges Weinen ans.
In algerissenenWorten suchte sie Zich

zu vertheidigen.
Eine Kleinigkeit! Wie konnte er es

eine .ileinigkrit nennen, wenn man ei
nen kranken zur Verzweiflung treibt!
Ol, weshalb muß es immer oahin
kommen? E5 lag doch nicht an ifr!
Webhalb konnte sie nicht freundlich
gegen die Patienten sein, ohne immer
wieder zu diesem Resultat zu gelan
gen ? llnd welch? bösen folgen liutte

wenn sie alsdann ihr iöeneoincn
ändern joürD Es war ja ihr Beruf,
zu deren Genesung beizutragen.

:'iiit horte man nur ihr Schluchzen
in dem stillen Zimmer. .

'

Es wurde unheimlich, erschreckend.
Tiese entsetzliche Stille klagte sie an.
Obgleich es ihr nicht zum Bewnnt
fein kam, etwas Böses gethan zu ha
ben, fühlte sie sich als Verbrechen.
Es war am Ende ungehörig, den Le
Irnsnilith der Kranken durch ihre auf
n.unteriide, heitere Art zu wecken.

Ich hatte vielleicht nicht so freund
lich sein dürfen," sagte sie leise und
unsicher.

Tas klang wie eine Abbitte, doch

niemand beachtete sie. Ter Dottor
ging auf und ab, Frau von Helle
brandt stützte sich an dem greiften
Wandschrank. Sie schienen sich beide
von Schwester Elin zurückzuziehen.

Nun blieb Waern mit finsterer
tirn vor ihr stehen.

Und wie klärt sich die Sache, wenn
sie gesund werden?"

Elins Kindergesicht bellte sich ans
und froh erwiderte sie:

Oh. das ist sehr leicht, Mit dem
Moment, da es ihnen fo gut gebt,
daß man vernunitig mit ihnen re
den kann, vergessen sie mich fast ganz,
lich."

Erstaunen und Mißtrauen prägten
sich in seinen Zügen aus.

Worin besteht dieses vernünfti
ge" reDen?" mer

Tiese Frag? war für die kleine
Schwener schwer zu beantworten. Ver
schämt senkte sie den Kopf.

v,ch sage, daß ich seit langer Zeit
verlobt bin," antwortete sie endlich
langsam.

Nun. und früher? Bevor Du mit
mir verlobt warst? Was sagtest Tu
da?" fragte er immer noch rrnt du.
terer Miene.

Taöselbe."
Er trat einen Schritt näher an sie

heran und forschte drohend:
Mit wein warst Tu damals der

obt?"
Mit demselben wie heute.' Man

kann wohl im Herzen jemandem ange
hören, wenn auch der andere nichts
davon iveiß."

Nun schaute sie auf und lächelte.
Lächelte ihr eigenes, unnachahmliches,
unwiderstehliches Lächeln. Seine
Stirn klärte sich, er mußte mitlächeln.
Er fragte nicht weiter.

Plötzlich fiel ihr Frau von Helle
brandt ein. Voller Scham und Reue
bat sie:

Verzeihen Sie mir. Ich berste
he jetzt .... Ich habe wohl ein aro
ßes Unrecht gethan." '

,sa , sagte sie schneidend, unvcr
ähnlich.

Dann ist es wohl am besten, daß
ch gehe."

Mit einer scheuenVerbeuauna woll.
e sie das Zimmer verlassen. Toch

nun kam die Verzweiflung der Mut
ter zum Ausbruch. Sie eilte ihr nach
und rief auö: ,

Begreifen Sie denn nickt 'daß Sie
ihn todten? Ich kann ihm nicht fa
gen. daß Sie fort find, ich kann
nicht

Tie Krankenschwester überlegte.
Frau von Sellebrandt hatte recht.

Darf ,ch hineingehen?" fraate '!e
Waern, nach dem Krankenzimmer wei
eno.

Du bist nun keine K?ankenschme
ster mehr", entgeguete Waern, der
m Moment snne Pflicht als Arzt

vergaß. Ich kann mich nicht darein
finden. Wir heiratn: im nächsten
Monat. Geh' jetzt nach Hause. Wir
werden irgendwelchen Vvrwand sn
chen. .

Ein glückliches Lächeln flog über
ihr Gesicht. Doch dann senkte sie den
Kopf. Sie ging nicht. '

Er muß gesund wcrden. und bis
dahin muh ich Krankenschwester sein.
T.f 19U.f ii V

Da kindliche Gesicht hatte eine ste
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V

: QERHAN
NATIONAL BANK

Aorduest.öcke 4. nub Viu,
ftOltll ....".i...........800,OIÖ

, Utcrf4K . $500,000 .

BONDS,
eilKle R k,,n, ,kk,st Hl ktitaift

Paffaaescheine
He lnbcr.

Kredit . Briefe.
"VSTooIxs 1
Geld sendungen .

ch Um lUrak.

Vollmachten zur
Eröschastseröebung

recht,, m knffchrra echt,,
rffcOt

Safe Depoiit-GewcBlb- e ,

TodkSAn,kigkN.

Starb am Ponntna twn , Mär 1011. um
.1:30 Uhr Nachmittag, ini'crf Innigst jirlirtJtt
Muttkk. rodmutt Hub Zchwitk,rmmir,

Karolinr Wrisgrrbrr,
b. iir.

Im von 4 Tlobrrn 4 nonalfit und 1
lacini. In ertaenbartüpmfi sinkst itait am
!v,nch. tftt II äiiuH. um 7:3 uut :"wr
Um, born ImurtlMulf mn. N. 252 juftf
on tctxniir. inutauf um - Ilnr In err feit.

ttfoia;' ftir&e In Sifquiin crltbrirt nur.
it

GEORGE HOOS,
ttacbfolflrr tonn Km. d,ll 6 ?,

(Stosiiltt 147)Monumente, r
Sri. 0Mf 3021 822 Srft C(f3(.

r
JOS. SCHREIBER I SON,

Leichenbeftatter,
Leih- - und Boardin?-Sta- ll

C Is itt: 1910 euf.
CHiff-Ttl- . 1920.

,lk: 14171 , errtftt.
Xrl. UMl üfiflS.

Ttt3 Ttomas W. roi Granite Co.

hUNtt 1.TtfLoTWXXnoxxt -
i? i m etmi rm u.

kil'vl, ti 810.

WM. C SIEFKE & SONS.

8. xsl Sin errftfic
finr Er(i S. ffiacl 251.

(MIHrc Vrriir. eine 9tttn , HiHeOe.
I, ,, tm kermeibr.

CM AS. . DHONAU,
SeichrnBrftflftrr und diisintfanrim

160 1610 tffT trift,.
,bult.V,bIeii.

SSonf Pirk 611.

M. F. WEITF.RMAN! 4f O
eriAnbtntilrr u Cintallimlrtr.

2151 21A3 Xtmnia .

X'Irln. &. S43.
Kapelle, ulschen unb mbulin, Bedienung,

THEO. HOMER,
eichenSestatttr,

, 18. mnb Ctelmit titat. Itl . 1701.

AmbiiIn4Bedunns.

mmUM $ MRFKNECHI,

142133 Mai Str.
Leichenbeftatter.
VeeSbnI',.VirIvr in ?ditidi. Ihift&tiu

RmbulaiU'üiebunurt. Clllce offen ?aa unb
Rant. let: anal 214.

? Irate ,n werbe wnr ei tle tmu
n etetieten eerbi jit eestklatllge

Vesebeen, nie (Ist teeechne:
Pffrtl,Milftt üt. 00
k eiche i6M

ach ttitKt eine aiariamitl grltblift.

EENRYGILDEHAUS

Leichenbestatter.
a r 2ooi.

H. IHLENDORF.
Leichenbestatter.

Se (Hm 231.
ktz 56.

Norwood d Aeadlg,Ol)io

rakter völlig veränderte. Die Pflicht
gebot, und sie besiegte jdeö Hinderniß.

Ein paar Sekunden blickte Waem
sie finster an und kämpfte mit sich.

Tann gab er seine Instruktionen und
ennernte sich.

Schwester Elin datte sine Zustim
mung erhalten. Mit ihrem strahlen
den Lächeln, das Sonnenschein m sie
her verbreitete, ging sie tvieder zu dem
Kranken hinein. -

Dieser Sonnenschein sollte ihn rct
ten.

Und als er gesund war und .man
vernünftig" mit ihm reden konnte,

sah er ein, dak er seines nicht mehr
bedürfte.
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iiiifd .eich.

tuen ZkeilunaS.Vrrlautkl'k'ebl de Common
Iffl ich, werde ich d'tenlllch um Zerkau,

anbieten an jrrr tin. V,.VnNnslll, ONI l irnnili, vtii "V.
IHM um 11 Udr ormtlla, lia nachsolgenb

delOrieben, runbnaenidum. ."mNch!
, egen tu er ,a?i ,,. v,,,,- -

. . . - . i t. Mttfrtnd.rtb N htt
eübwelt.e von ierter und Walnut 'sie. in
beiaaler siabt, ooiin noi nm
llibltchen fcini, bun Vierter Sirak, eiwa rin
tmnbert unb ei tl!ö 8uH: dann tübll bo.il u. lnln.it ftrnlu
ueüm.n?n,.,mi.i.k: dorrn 8(11' laiio jiiir,

MI, varaiitt I tft iui i. -- "-

etwa nnounirn ' 'IL . Plrutje, . . i ..HA. U . ... hnn trpnlnilt",,"rv t?irtU
tUH in. " niii'Mtii
4,,. und dann nötbiich tön der eillichen l!,n
von Äiaiuui irank nrlli,v,
btt um Intangvlat. auf weiebem (I esinbet
dat Emenibuat delann, als.ba arl'.dle Limb-
ing gelegen an der Ikbtbellltche ck von in
ler nd Walnut Llrahe.

Ubaetaiabt. .
,u .... wvyv. .. fludml hmLirs PCTIOUM MI WTfMl irw w....

ane. worin ffloreNk, . Mirrboch ber Nllige,
unb !obn arlibl, Lord und nd. die Serkiaa,
ten kind, .

all o, r ü.
. i. Äsn 1rltt.f fiAAr mmwrnait"irs'iiivji'"Hr" i.M.i " "

rertn1toa, ktn Iriltek tn ,inem ?abr nb
,,,ein drittel in nie, ni,,,;., I j. , , QnhJ....M.M msill.M., .IfftmUtn0Ulinu70i'riirn wwH'M"

Hub ouxotbek aus ba ?igenfein durch
. Rblen . . . , a. : , , . s iimA

tn:im, ob aw oun, n um
flaultf. , . .HDITIIlUIIlil I.

v- - CTfTlff ban Homilion CMININ Cola.
Tut Jodn ?. Weitn,,. Depni.

Aealb e r r t k Oi'H bat,: ord,N.
im iff 0. , 4 m l ., i.rhflm 3tlinillfi n 3C II I V 4V n -
unb u,,i 0 II ist,, tliiwflit,.

tnctnnati. i. iwioM ih. .imu ux

e beriss' Verla i, s I Staat CH.
Qamiiion tt,nnlU. .

zzulolae ein erlailenen und an mich nrr'ch'
teirn lerlaulsbelrkl de omnion 1,a 0e
rich, werbe ich l'enilich um ?rlas bieten.
In be, ?veri,'lllce. n ri,,e. a r...leTOOT. lliriirnnil, in

vril . t. 114, um 11 Udr ormilta. d
nachlolgend belchriedtne rundetaenidum. nim
lich!

eiegen tn ver in uincitinv,,, vnn,,,,
krin und Staat kbio, ni!ni,ch: i!t jiumon
ffanljkdn (15) von der Subdivision, gemacht
durch Voitl Dvbmt. Matter lkominiliwnr. im

alle lo. 71,21. 7amtlttiit tfoumn Common
ilea Bericht, dettebenb au fetbuiiMi-t(i- o unb
7100 ,,t In der ftront N der Mitteile Von

- L.l II .T " m..b Im ... T.f I . .. X
4. live iCiiHfie ui 'i.m jiin in ' I""
der lidlkile VON ylorenr, eirate. urlikslaulenb
t . . . i.IhImvam IC , Kosl.n lli. mitV9 Ulll IMi'r.rii thu vt. iu.i.
ofK daraus belindllttrti VerbetlerunaeN. neliae
im der südSslüch'N 8if von anrichte, .'ruber
rnt,i unb Harbin ist üb HieHlite). ÜIibr
lid',. ..-- .-

" ,, ",,rieiavtu . .. ...... I ui.ii.r ' IU..IAIA In...I I o riiuil'l M'l .thu v.v .tu .iv
dem all, orin bi, ?Indertkn Nern, building

, A IT k.M fTV.IIil . .MfltliiH .III..ailO nun tyUIVUUW, VWit aiiui A.iriiiii.v. '
orporation unter den Erleben von Cblo. bi

silup'iin. nb !cn$ E. Barne, ein iill,
die mertlagle IN.

nnu 5.0, inn.ioi.,kkaus.ediaunaetl Baar ont Verkas
U"'- - . . . J... . niiiiifi iprrii.. .m.. A II. I, i ritlineriii vvn vamtiiuii uvujiih. f oi.i
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. 4S1DA Broadnar üaw Tsork

UtcrhalttZ nzeigk.

Git A.iN I) 0 'mtm'tta aars.
ik 41Excuse mo

Mil IBIBi eoKtm.

tYCITU'CI" stu et t ttv.
IM I ll 0 RUtTIC'

' anb nbt boulglidi Ktitalilanm.

alaat, at( 0. .

msUni lkn Xa. CtM iSc M 1U

"i Beeves Beauty Stow"
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LYRIC Mittwoch. 8"Ha und anisla.

Ihe Bird of Paradie"
Cincinnati

Schauturnen
sn de, Ms.HlIe,
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Zum Andenken . . James u.

Maude durchkosten seit Wochen' all:
Entzückungen
ech, eineö abend entsteht ein ' kleines

Mibverständniß u. eö tommtzu einem

leidenschaftlichen Streit. Mit bli

tzenden Augen streift die schöne Maude
den Ning. daö Brautgeschenk deö bö

sen JameS. vom Finger. .Nimnz bei

nt-- Ring Mieder!' ruft sie nicht ohne

dramatische Beaalung. .Ich bin ent.
schlössen, niemals die Deine zu wer
den. Und ich ertvartedzb dumir
all-- ', zurückgiebst, was du von mir

beM- - ' Ich lefiize nur eine Locke

und eine Photographie.' sagte JameS
bitter, .an der Photographie wird dir
nicht viel liegen. Aber die Locke wirst
du gewiß als Andenken bewähren
wollen.' .AIS Andenken, an w:S.
bitte?' fährt Maud empört auf, aber

t kommt nur die beruhigende Ant
wort: .Als Andenken an die Zeit, da
du noch eine 5ZriineNe warst . . .'

. X Alter Bummler.
Gattin: Du sagtet sowie der Jei

ger auf der Zwölf stände, würdest Du
dabeim sein, und jetzt schlägt' drci I"
' Gatte: .Jch m einte natürlich
den großen! . . :

t

Z t, n i's m u S. , ";. - .

UnKnachdetn Sie daö ganze Ver
mögen Ihrer Gnttin verPakt hatten,
liefen Sie sie hilflo, sitzen!'

ür cS trat von ielier -- rneiii
Grundfag: Treu bib junt lttn
Talers '"".
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Dciitschland

Zlnch

1
tort: iDiutg.Xnntc44unbeain
U4 unt eine Xxtinefei: e Ü
tjort. titiutn duett. aUtm Vremrn

itftl gut titm Crttan.üitmtn tuclt
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LOHDOM. PARIS BREMEN
Dir litt ?erbsndvtn mit ll eilen

tti cutop4ilm Soniloint.
OELRICHS l CO., Stnkl.gn,tkN

5 Bfoadwgy, New York
dekloeal.Igeiitkit
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'. Hwt iHfti Mnt. kvttmdura klnkt

Vn B.st.n ach
Mtirti ....18. Wir.

Ifo 10. IlriK
(WrlttMi lvttl,aa,, dltrfi ,(.

tarntt I,elIch, nr, Be,dch,,..
bei ma tbiat-fltate- -

lE I. SCEWEITZER

VOLKSBLATT

JOB ROOMS
v 637 tint Zbniu - -

Drucksachen
jede, fTtl )it dettlsoZer ttnk inaliftte, Tsri,
lir elidI4leie. ereln ,1c Uclinstdunarl

axrden auf iulch delotot

- r Prämie.
" Sie:Z!icht einmal diesen Iumöia,n
Hut willst Du mir taufen! Ich werde
zu meinen Eltern zurückkehren!' 7

Er: .Wenn Du mir da? versprichst,
bekommst Du ihn sofort!" .

, Gnt oder Webers
i Hochstapler:

.
Ich mub mir b!

ttV,:a.4V..? ' sf...ik..i -niui w iiifeilungsiur ver
schaffen. Entweder gehe ich im Tom
mer nach Marienbcch. oder, ich U uü,
lffaa, 3Cfl4 tl f '

' J 'iiTJy

'
' " l i.'vW.V1f- -. '" if.K.ryj-,&.riri.lvr-

je iV- - W Ww4i - f-S- .'ft:,. J -
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